
» SOEST Donnerstag, 10. April 2025

Soest –DieSoesterCDUhatam
Dienstagabend ihrenKader für
die Kommunalwahl 2025 ge-
wählt. 74 Mitglieder schickten
ihre 19 Direktkandidaten und
19VertreteraufderReserveliste
für dieWahl im September ins
Rennen. Vize-Fraktionschef In-
go Dietscheidt betonte: „Wir
haben sehr viele und gute Be-
werbungen bekommen, auf
die wir stolz sein können.“ Es
sei eine breit aufgestellte
Mannschaft mit Kandidaten
„aus der Kernstadt und den
Ortsteilen aus Jungen und Er-
fahrenen, aus Männlein und
Weiblein,ausvielseitigenBeru-
fen und Interessen“. In ihren
Vorstellungen sprachen die
Kandidaten unter anderem
von „erheblichenHerausforde-
rungen, die auf uns zukom-
men“.
Bürgermeister-Kandidatin

Lena Brüggemann erklärte,
dass ihre Partei den Fokus un-
ter anderem auf den Bildungs-
standort legenwerde. Auchdie
Sicherheit sei wichtig – „damit
man auch nachts und auch als
Frau sicher durch die Stadt ge-
hen kann“. In ihrer Ansprache
zum Wahlprogramm ging sie
außerdem auf die Attraktivität
Soests für Senioren, eine stabi-

le Wirtschaft, den Wochen-
markt und Bürokratieabbau
ein. Mit der Wahl der Ratskan-
didaten sei „die erste Phase der
Kommunalwahl“eingeläutet.
Die gewählten Direktkandi-

daten:MargretLeifert (Wahlbe-
zirk 1/Bergenthalpark), Fabian

Fischer (2/Aldegrever-Gymnasi-
um), Daniel Stricker (3/Petri-
schule), Andre Hänsch (4/Blin-
denschule), Dr. Reinhard Rolf
(5/Jakob-Grimm-Schule), Heidi
Hennig-Simbt (6/Wiese-Grund-
schule), Andreas Janning (7/
Stadtbücherei),HelenaBrügge-

mann(8/Sekundarschule), Ingo
Dietscheidt (9/Stadthalle), Hen-
ning Schulze (10/Klinikum
Stadt Soest), Thomas Busch (11/
Kita Mullewapp), Jens West-
haus (12/Wiesengraben), Seyit
Yildirim (13/Hannah-Arendt-
Gesamtschule), Heidrun Mül-

ler (Johannes-Grundschule),
Heike Schlinkert (Brunoschu-
le), Dirk Lemke (Nottebohm-
weg), Manuela Mewes (Dei-
ringsen, Hiddingsen, Müllings-
en, Lendringsen, Bergede),
Thomas Teiner (Ostönnen), Ul-
richDellbrügger (Ampen). ds

Diese Christdemokraten wollen in den Stadtrat
Soester CDU wählt ihre Kandidaten für die Kommunalwahl

Die 19 Direktkandidaten, die bei der bevorstehenden Kommunalwahl ins Rennen um die Plätze im Stadtrat gehen.
DANIEL SCHRÖDER

Soest/Warstein – Die Aufgabe,
die er seinen Studenten stellt,
fasst Prof. Dr.-Ing. Christian
Stumpf in drei Worten zusam-
men: „Es muss knallen.“ Nein,
er hat sie nicht aufgefordert,
für die nächste Silvesterparty
seines Fachbereichs Maschi-
nenbau-Automatisierungs-
technik die weltbeste Rohr-
bombe zu basteln. Natürlich
verwendet er das Verb „knal-
len“ in jener umgangssprachli-
chenBedeutung,diederDuden
mit „grell, auffallend sein und
in die Augen stechend“ um-
schreibt.
Stumpfstehtvorrund60Stu-

denten der Studiengänge De-
sign-undProjektmanagement,
Maschinenbau und Digitale
Technologien, zusammen mit
seinem Kollegen Dominik
GlinkaundzweiVertreterndes
Unternehmens Infineon, das
in Warstein Leistungshalblei-
termodule entwickelt und an-
fertigt, die in Anwendungen
wie Wind- und Solarenergie,
Elektromobilität und Industrie
eingesetzt werden. Und dazu
sollen die Studenten nun bei-
tragen.

Studentenerhalten
zweiAufgaben

Zum zweiten Mal arbeiten
Infineon und der Soester
Standort der Fachhochschule
SüdwestfalenHandinHandzu-
sammen. Schon im vergange-
nen Jahr stellten sie die jungen
Leute vor eine vergleichbare
Aufgabe, siesolltenein interak-
tives Modell entwickeln, das
energieeffiziente Produkte
und Technologien von Infine-
on anschaulich und kreativ vi-
sualisieren sollte. Damals wur-
de dies noch als Wettbewerb
unter zwei interdisziplinären
Teams ausgetragen. Diesmal
hingegen teilen sichdieStudie-
renden auf zwei Aufgaben auf,
vor die ihre Lehrbeauftragten
unddiebeidenUnternehmens-
sprecher Jörg Malzon-Jessen
und Marius Koch sie jetzt stel-
len.
Erneut geht es um Modelle.

Das eine soll das Innenleben

der Gondel, also des Maschi-
nenhauses einer Windkraftan-
lage darstellen, plus Mast und
Rotor. Stumpf: „Aber das muss
gut aussehen. Es geht nicht so
sehr darum, wer das pfiffigste
Planetenradgetriebe baut oder
das letzte Fitzelchen aus der
Welle herausholt, sondern dar-
um, ein sehr wertiges Modell
für einen Showroom zu schaf-
fen.“ Digitalisierung spielt da-
bei eine große Rolle: „Ihr sollt

jetzt nichthergehenundeinen
Kippschalter für 1,95 Euro kau-
fen und den wie an einer Mo-
delleisenbahn aus den Achtzi-
ger Jahren hart verdrahten, da-
mit dann irgendwo im Lok-
schuppendasLichtangeht.Das
isthaltkeinedigitaleTechnolo-
gie.“ Nein, das Modell soll über
ein Tablet bedienbar sein. Hier
kommen also auch die jungen
Leute vom Studiengang De-
sign- und Projektmanagement

insSpiel, die sichGedankenda-
zumachen sollen, wie sie auch
die Bedienung möglichst at-
traktiv für Infineons Besucher-
gruppenmachen. Angetrieben
werden soll das Windrad aller-
dings nicht, „indem Ihr da ei-
nen Föhn in die Vitrine hängt,
sondern durch einen versteck-
tenElektromotor“.
Vor einer ähnlichen Heraus-

forderung steht die zweite
Gruppe, die ein Standortmo-
dell von Infineon anfertigen
soll. Die einzelnen Teile der
dreidimensionalen Übersicht
überGeländeundGebäude sol-
len ebenfalls über Touch-
screens anzusteuern sein und
aus lichtdurchlässigem Kunst-
stoff bestehen, um sie von un-
ten anleuchten zu können. Ein
Monitor samt Lautsprechern
soll Infos zuden angesteuerten
Elementenvermitteln.
Beiden Modellen soll ge-

meinsam sein, dass der Slogan
„Energiewende Made in War-
stein“ zum Ausdruck gebracht
wird. Denn hinter dem Projekt

stecke nicht einfach nur der
Wunsch, etwas nett Anzuse-
hendes für das Foyer zu haben.
Marius Koch: „Unsere Produk-
te sind recht erklärungsbedürf-
tig, weil man sie eben einfach
im Alltag in der Anwendung
nicht sieht. Und deswegen feh-
lenunssolcheModelle,umden
vielen Besuchergruppen, die
wir empfangen, verdeutlichen
zu können: So, da sitzt das Mo-
dul und diesen Job macht es.
Oder umdenBesucherndieDi-
mensionen unseres Geländes
zu veranschaulichen. Von da-
her ist dieses Projekt echt eine
richtig coole Sache, auch aus
unserer Sicht, weshalb wir das
intensiv begleiten. Und wenn
dabei etwas Gutes heraus-
kommt,dannwirddasauchfür
uns einen sehr großen Mehr-
wertbieten.“
Zeit haben die Studenten bis

zum Tag der Abschlusspräsen-
tation am 1. Juli – und ihre Er-
gebnisse fließen auch in die
Prüfungsleistungein.

KLAUS BUNTE

Innenleben einer Windkraftanlage
FH und Infineon starten zweites gemeinsames Projekt

Sie stellen die Studenten vor eine Herausforderung, aber vor keine unlösbaren Aufgaben: Dominik Glinca (links) und Prof.
Dr.-Ing. Christian Stumpf (rechts) von der FH und die Infineon Unternehmenssprecher Jörg Malzon-Jessen (Zweiter von links)
und Marius Koch. KLAUS BUNTE

Jörg Malzon-Jessen zeigt auf die Luftaufnahme des Infineon-
Geländes. Die gilt es für die eine der beiden Studentengrup-
pen, als dreidimensionales Modell umzusetzen. KLAUS BUNTE

Soest – Ein Abend mit Andre
Sinner, Butterwegge und Tex
Brasket findet am Freitag, 11.
April, um 20 Uhr im Saal, Alter
Schlachthof statt. Drei Ausnah-
meliedermacher an einem
Abend in Soest, kündigt der
Veranstalteran.
Die Musiker im Einzelnen:

Von Ruhrpott-Punk bis irische
Trinklieder, erzähle Andre Sin-
ner von der Nacht, dem Leben
im Moment, der Melancholie,
der Liebe und den Wirren des
Alltags. Butterwegge Solo kön-
ne man auch eine „musikali-
sche Laber-Lesung“ nennen –
das Ruhrpott Original erzähle
Geschichten aus Tourbussen,
vom Tresen, aus Ausnüchte-
rungszellen, von Rausch und
Punkrock. Tex Brasket tritt auf
mit Liedern von Hoffnung in
vermeintlich hoffnungslosen
Lagen, Liedern über Drogen-
sucht und natürlich auch im-
mer wieder von der Liebe, der
gefährlichsten Droge von al-
len,wieer sagt.
Der Eintrittspreis im Vorver-

kauf beträgt 24,10 Euro, ermä-
ßigt 15 Euro. Tickets gibt es un-
terwww.schlachthof-soest.de.

Drei besondere
Liedermacher im
Alten Schlachthof

Soest – Ein bisschen mute es
an wie „David gegen Goliath“,
wennamSamstag,12.April,um
11Uhr das nur16 Pfeifen umfas-
sende Portativ gegen die gut
5000 Pfeifen zählende Domor-
gel „antritt“.
StefanMadrzakwird auf die-

sen beiden Instrumenten
gleichzeitigeineImprovisation
zu den gregorianischen Melo-
dien „Dies irae“ und „In Paradi-
sum“ spielen. Sein etwa halb-
stündiges Programm der „Or-
gel um Elf“ steht ganz im The-
menkreis von Tod und
Auferstehung und wird außer-
dem auch das bekannte „Wohl
mir,dass ich Jesumhabe“von J.
S. Bachbeinhalten.Der Eintritt
ist frei. Eine freiwillige Spende
kommt der Erweiterung der
Orgelanlage im St. Patrokli
Domzugute.

16 Pfeifen
gegen 5000

Stefan Madrzak spielt bei „Or-
gel um Elf“ mit zwei Instru-
menten. MADRZAK

Soest – Die Evangelische Em-
maus-Kirchengemeinde Soest
lädt zu folgenden Terminen
ein:AmDienstag,15.April,zum
A&O-Frühstück in das Wiese-
Gemeindehaus,Widumgasse1.
Das Frühstück findet von 9 bis
11Uhrstatt. „Menschenmitund
ohneArbeit“ sindwillkommen
zu einem leckeren und gesun-
den Frühstück, zu Gesprächen
und Smalltalk, zu Musik und
Anregungen. AmMittwoch, 16.
April, ist ein Senioren-Früh-
stückskreis. Dieses Frühstück
beginntum9Uhr imWieseGe-
meindehaus mit Andacht,
Frühstück,Gesprächenundgu-
terGemeinschaft.

Frühstück und
Gespräche


